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Aemtlicher Theil
^ V e . k. k. Majestät habcn mit allerhöchster

Elilschließmig vom 30. Jänner, über allcrunter-
thänigstl'n Antrag des Ministers für Landcscultur
»md Bergwesen, den gewesenen ungarischen Min i -
sterialrath und Sectionschcf der montanistischen Ad-
theilung bei dem bestandenen ungarischen Finanz-
Ministerium, Anton W i s n c r , zum k. k. Scctions-
rathc bei dem Ministerium für Landcscultur und
Bergwesen allcrgnadigst zu ernennen geruhet.

Der Minister des Innern hat eine Bczirks-
Eommissärsstelle erster Classe im Kronlandc Nieder-
der- Oesterreich dem Amtsverwaltungs - Eontrollor,
Franz H e b e r d c y , verliehen und fü'r dasselbe
Krunlaild die herrschaftlichen Oberbeamten, Franz
K o b l i c z e k und Joseph Woschust , dann die
Eoncepts-Practikantcn, Johann M a t z " ! und Fried
nch P l a n k , zu Bezirks^Eommissären zweiter blasse
ernannt.

Dcr Minister des Innern hat dem Votzncr
^!agistratsActuar, Eduard v. M a y r h a u sen,
kine im Kronlande Tirol erledigte Bczirks.-Comml'i
sä'rsstelle zweiter (§l<,sse verliehen.

SurHrasse dcrHolzuufts nudWcidc-
servituteu.

(Schluß.)
Dicß der damalige Antrag.
Wir füg?,, nur noch bei, das; derselbe bei der

General - Versammlung dcr Landwirthschaft - Gesell-
schalt, bei welcher sowohl Berechtigte als Verpflicht
^te zahlreich anwesend waren, gleichniaßig Veifall
sand, weil es die einzig mögliche Art ist, alle I n -
terefsen zufrieden zu stellen.

Wir glauben daher die Unterstellung, daß die
Naldservitutcn von Seite der Verpflichteten mit
Barzahlung abgelös't werden wollen, auf Grund-
lage eigener Wahrnehmung entschieden ablehne,, zu
tonnen.

Es sey nur noch erlaubt, mit einigen Worten
der Anschuldigung: «daß im Herbste 1848 in dem
»Genusse dcr Waldscrvituten bedenkliche Störungen
„vorgekommen sind, welche, wenn sie fortgedauert
«hatten, zu bedauerlichen Conflicten hätten führen
"können,« —welcheden Reichstagsabgcordnetcn, Hr.n.

'"brosch, bekanntlich zu einer Interpellation des
^n,,ng veranlaßt haben — zu erwähnen.

Dlele Stör.. ^ - ? - .
,. Zungen, wenn sie ia vorgekommen, mu>

s M , " ^ ' ° ' " ^ l t gewesen seyn; denn bci dcr gro.
. lien Mehrzahl der mit Servilutcn belasteten Domi-

nien war dieß „icht der Fall. Das Jahr 1818,
l "'"ches uns neben so vielem Guten, auch manches

<lUch' brachte, war vi<lmchr gerade der Zeitpunct,
wo dle Scrv.tntsdcrechtigten ihre Ansprüche und die
Uebung dcr,elben ins Ungebührliche auszudehnen
suchten. Eine Beschränkung oder Störung der ge-
setzlichen Servitute wäre bei der damaligen St im-
llumg der Berechtigten nicht leicht möglich gewesen.

Wenn daher Beschränkungen versucht worden
sind, so betrafen sic gewiß nur jene Prätcnsionen
"nd Ausschreitungen der Berechtigten, die nicht
"'ehr als gesetzliche Scrvitut angesehen werden könn-
len, sondern bei unparteiischer Beurtheilung sich le-
'glich als Verletzung fremden Eigenthums darstel-

l n Musste»,

Jedes Gcmißrecht hat Gränzen; so auch das
Gcnußrccht der Servitute. Diese Gränzen bilden
entweder die Landesverfassung, politische Gesetze oder
selbst auch Privaturkunden. Wenn nun diese Grän-
zen des Gcnußrechtes der Servittltc in solcher Weise
überschritten werden, wie es in den zwei Vorjah-
ren im ganzen Lande der Fall war, daß dcr hier-
durch den Wäldern zugefügte Schaden auf viele
Tausende Gulden veranschlagt werden kann, und
wenn diese Ausschreitungen auf ihr gesetzliches Maß
rcducirt werden wollen — so ist dieses keine Stö-
rung eines gesetzlichen Rechtes zu nennen, es ist
eine heilsame Beschränkung auf das gesetzliche Maß
desselben, ohne die das dienende Object nicht be-
stehen kann.

Wenn daher die »Vater des Vaterlandes" hier-
in „ b e d e n k l i c h e S t ö r u n g e n « sahen, die zu
„bedauer l i chen C o n f l i c t e n « hatten führen
könnc» , so war dieses nach unserem Dafürhalten
lediglich eine Manifestation jener verkehrten Begriffe
von Volkswohl, die dem ungezogenen Kinde, pl<.'!»s,
eben alles, nach was es seine Hände ausstreckte,
gewähren zu müssen glaubte, um es in guter Lau-
ne zu erhalten.

Es ist eine eigenthümliche Erscheinung jener
Zeit, daß man für alle Unbilden, welche den Ei-
gcnthumsrcchten dcr Dominien und den mit diesen
auf gleicher Linie stehenden geistlichen und weltli-
chen Korporationen zugefügt worden find, taube
Ohren hatte, während man mit ängstlicher Sorg-
falt selbst offene Uebcrgriffe der früheren Untertha-
nen in fremde Rechte in Schutz nahm.

Die Servitusbcrechtigtcn hal'cn ein heiliges
Recht zliin gesetzlichen Genusse ihres Servitutsrech-
tcs, welches dcr Staat schützen und bei dcr bevor,
stehenden Entlastung des Bodens in einer Weise
aufheben muß, worunter dcr Wirthschaftsstand dcr
Berechtigten nicht leidet; — dieses Recht wird auch
von uns ancrrannt, und wurde, wie wir glauben,
an anderem Orte nicht erfolglos von uns verthei-
diget. Doch auch die Eigenthümer dcr dienenden
Landereicn und Walder haben eben so heilige Rcch-
tc, die, wenn der konstitutionelle Spruch: „gleiches
Recht für Alle« zur Wahrheit werden soll, und
wenn wir nach allen Seiten hin gcrcchl werden
wollen, eben solchen Anspruch auf Schutz und Schirm
im Staate haben.

Politische Nachrichten.
V c st e r r e i ch.

L a i b ach, am i». Febr. Wir sind in dcr Lage
mitzutheilen, daß ein Hanptmomcnt der Amtswirk'.
samkcit dcr k. k. ?^czirkshauptmannschaftcn im Kron-
landc Kram, nämlich die Uebernahme dcr Amtsgc-
schäfte von den früher bestandenen Kreisamtcrn und
Bezirkscommissariatcn, ungeachtet mancher hicbci
vorgekommener Schwierigkeiten, beinahe durchgängig
mit dem basten Erfolge vorgenommen worden ist,
und so die erfreuliche Aussicht gewonnen wurde, die
neugestaltete Administration werde den an sie ge-
stellten Anforderungen zu genügen und die wahre
öffentliche Meinung zu befriedigen im Stande seyn,
— eine in dem Kronlande Krain um so schwierigere
Aufgabe, als die früher bestandene Ruralvcrwaltung
daselbst nicht unbeliebt war. Bei der bisher an den
Tag gelegten Thätigkeit dcr dortigen Bczirkshaupt.
Mannschaften und bei der unausgesetzten Aufsicht,

die von dcr Statthalterei ihren Amts.qcstionen ge-
widmet wi rd, können wir hoffen, daß die Hinder-
nisse, welche bei einer fo großartigen administrati-
ven Umstaltung unvermeidlich sind, dort wie über-
all anderwärts bald überwältiget seyn werden. I n
keinen» Falle schcint uns dcr Ton , den hente ein
hiesiges Blatt bezüglich angeblicher Inconvcnienzcn
dcr neuen politischen Organisation anzustimmen für
gut fand, irgendwie gerechtfertigt.

— W i e n , 8. Februar. Bci dcr in Leipzig
bevorstehenden Industrieausstellung wird die k. k.
Regierung durch 2 Dekgirtc vertreten seyn. Sen-
dungen , welche nicht mehr als 40 Pfund Sporco-
gewicht betragen, ist unter Nachweisung ihrer Be-
stimmung zur dortigen Ausstellung, so wie der ge-
sammtcn dicßsälligen Correspondcnz die Portofrei-
heit zugestanden worden.

— Heute Morg. 5i'l.2 Uhr ist der griechische M i -
nister Zographos mit einem Scparattrain übcr Kra-
kau nach Petersburg abgereis't.

— An die Kaiscrwasscrblücke stieß gestern ein
mit Pontoniers bemanntes Fahrzeug ; es schlug um,
die Mannschaft stürzte in das Wasser, ward jcdoch
gerettet.

— Die österreichische Rhcdcrci bildet unstreitig
einen dcr wichtigsten Erwcrbszwcige ocr Monarchie,
wenn man in Erwägung zieht, daß am Schlüsse
des Jahres 1817 aus dcr Handelsmarine 27.253
Leute dienten. Die Zahl dcr durch den Schiffbau
in Anspruch genommenen Arbeiter und Handwerker
dürfte noch bedeutender seyn.

— Zu Folge einer uns so eben ausBochnia zu-
gekommenen Mittheilung ist in dem westlichen Theile
des dortigen Salinenbcrgbaucs in dem sogenannten
„neuen Felde«, cm Grubcnbrand ausgcbrochcn, dessen
Veranlassung und Ausdehnung bisher nicht ermit-
telt werden konnte, da dcr seit dein i . d. aus der
Tiefe aufsteigende Rauch jede Nachforschung verhin-
dert. Schon ist der Verlust zweier Menschenleben zu
bc lagcn, u. z. cincs Pferdeknechtes, dcr sich in Be-
gleitung eines Halblöhners am 3. d. M . Abends
mit 2 Pferden in die Kchrradkammcr Gladyse be-
geben wollte und von dein Rauche betäubt auf sei-
ner Flucht eine verkehrte Richtung einschlug, wo-
durch er sich der Brandstätte mehr näherte und
nicht schncll genug ausfindig gemacht werden konn-
te; dann eines Grubenlöhners, der gleichfalls vom
Rauche betäubt zwar noch lebend zu Tage geför-
dert wurde, aber am 4. d. Nachmittags gestorben
ist. Es wurden bereits mehrere Versuche gemacht,
den Sitz dcr Brandstätte zu erforschen und dem
Uebel Einhalt zu thun. Allein man mußte sie einst-
weilen aufgeben, da die hicbci verwendeten Per-
sonen, durch den Rauch betäubt, schncll aus der
Grube gezogen werden mußten, und einige der-
selben nur mit Mühe wieder zum Leben gebracht
werden konnten. Der Gubcrnialrath und Salincn-
administrator Nusscgger hat sich noch in dcr Nacht
vom 4. d. von Wieliczka nach Bochnia begeben,
um die zur Löschung des Brandes nöthigen Vor-
kehrungen an Ort und Stelle zu trcsscn und die
näheren Umstände zu erheben.

— Wien . I n Folge allerhöchsten Armeebefehls
vom 22. Jän. l. I . , Nr. 7.l2, ist die Stabsinf"',-
lerie sogleich aufzulösen, und es hat fcrners die Auf.
stcllung eincs besonderen Körpers zur Verschung
des Ordonnauzdienstcs und dcr Cscoltirungcn bci
den mobilen Armeecorps nicht mehr Statt zu sin-
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den. Dem gemäß werden die in diesem Corps die,
ncnden, aus dem Pensionsstandc entnommenen Of-
siliere wieder in ihr voriges Verhältniß rückversctzt,
jene aber, welche vordem in den activen mobilen
Truppen dienten, zu den betreffenden Abtheilungen
einnicken gemacht.

— W i e n !). Februar. Vcrmö'g Anordnung des
3. Armcecommando's dürfen bei einer 12 Grade
übersteigenden Kälte keine Transporte abgehend ge-
macht werden, und jene, welche bereits im Mar-
sche begriffen, dürfen je nach Umständen 1 oder 2
Rasttage bei strenger Kalte halten, um den Trup-
pen eine Erholung zu gönnen. Diese Anordnuug
scheint in Folge des fatalen Ereignisses bei Parn-
dorf erflosscn zu seyn.

— Man spricht, daß die Militärbeamten zur
Unterscheidung von den Civilbeamten statt der De-
gen wieder Säbel , wahrscheinlich mit dem I'nrl
«l'^i'«« , erhalten sollen.

— Die Assentirung der Honueds in Pcsth geht
ihren Gang. I m Laufe eines Tages wurden deren
890, im Comitatshause der Afscntirungscommission
zur Ablieferung vorgestellt. Die Stadrhauptmann-
schast lieferte hiczu tin Contingent von 84 Indivi-
duen.

— W i e n , 8. Fcbruar. Die seit 15. Ma i
1848 in Ungarn eingestellt gewesene Einlösung der
Tabakblätter ist, laut einer Finanzministerialverord-
nung, am 8. v. M , bei den früheren Einlösungs-
ämtern in Pesth, Debrezin, Szcgcdin, Arad, Tol-
na und Apathfalva wieder eröffnet worden. Diese
Aemter sind angewiesen, sämmtliche zur Uebernahme
angemeldete Tabakblätter der Ernten 18-48 und
1849 zu den festgesetzten Preisen einzulösen.

— Die von der „Reichszeitung" mitgetheilte
lind von einigen leichtgläubigen Blättern wieder-
holte Nachricht von cincm Exceß, welcher in Lon-
don uor dem Hotel Lord Palmerstons in Folge der
Nachrichten aus Griechenland verübt worden seyn
soll, hat sich, wie vorauszusehen, als cine Mysti-
fication enviesen.

Der Karlstäcter Stadtmagistrat, von dem Gc-
suhle des Mitleides angeregt und daraus bedacht,
die Wunden der für die Monarchie und das Vater-
land gekämpslen Soldaten nach Möglichkeit zu hei-
len , hat in der allgemeinen Veisammlung vom 18.
Dec., auf den Vorschlag des Etadtrichters Herrn
Smcndrovac einstimmig und freudig beschlossen, aus
der Steuer 800 fl. C. M . zu dem Zwecke zu be-
stimmen , um die kranken Soldaten, die aus dem
Spitale als Reconvalescenten austrctcn, -mit besse-
rer Nahrung und Getränke zu pflegen — damit sie
hiedurch gestärkt dem Dienste des Monarchen und
des Vaterlandes sich neuerdings widmen können.

Diese mciischenfreundliche Maßregel ist bereits
ins Leben getreten — und es genießen bereits die
Wohlthaten dersclbcn jcnc Kranken, die durch das
herbe Schicksal viele traurige Tage im Spitalc zu
Karlstadt verlebt haben. — Wir erwähnen dieses
Actes der Menschlichkeit als eines neuen Beweises
des patriotischen und loyalen Geistes, in welchem
sich die Stadt Karlstadt stets ausgezeichnet hat.

(Agr. Z.)

Pesth, 4. Februar. Die Wassergefahr gestal-
tet si li immer drohender; der Eisstoß, obschon
durch das anhaltende Thauwctter mürbe gemacht,
hat sich noch nicht in Bewegung gesetzt. Von Seite
der Behörden wird nichts verabsäumt, um auf jede
Eventualität gesaßt zu seyn. Die Militärbehörde
läßt ihren der Gefahr ausgesetzten Holzvorrath vom
Lagcrspital in die innere Stadt ziehen; — schon
seit 4 Wochen wandern die mit einer Heurcquisi.
tions-Liefelung Delegirten aus Nagy Körös von
einer Behöide zur andern, um dem vom Districts,
odergespan dießfalls ertheilten Befehl nachzukom-
men, und können das hier am Platz bereits lie-
gende Heuquantum nicht an Mann bringen. Die
Militärmagazine weisen sie zurück, weil sie ohne
höhere Weisung nicht znr Annahme von Ncquisi-
tionslicfenlnacn befugt sind, und die damit beauf-
tragten Civilbchörden weifte sie wieder an die M i -
litärbehörden , ohne irgend weitere Einleitungen zu
treffen. Schöne Ordnung und Amtshandlung, das

muß man gestehen. — Fortwährend durchziehen
noch Honvedtransportc unsere Stadt ; ihr Aussehen
und ihre Haltung ist vortrefflich und in, auffallen-
den Contraste zu den noch zeitweise durchziehenden
Croatenttansporten. F. Z. M . Baron Haynau wird
täglich von petitionirendcn Frauen förmlich belagert
und so weit es Verhältnisse und Umstände gestat-
ten, finden ihre Bittgesuche thcilwcise, nicdt selten
auch vollständige Gewährung. Eine zarte, rücksichts-
volle Behandlung undAufnahmce wird aber Jedem
ohne Ausnahme zu Theil.

I«'. V e n e d i g , 7. Febr. I n meinem Schreiben
vom 31. Jänner erwähnte ich des glänzenden Bal l -
festes, welches im Patriarchen-Paläste Stat t fand
und so sehr die zahlreichen Theilnchmer befriedigte,
daß eine mögliehst schnelle Wiederholung allgemei-
ner Wunsch war, der unverholen jedem Gescllschafts-
Frcunde entsprang.

Das Comite der Ballgesellschaft ließ diesen
Wunsch nicht unbefriedigt und befiieß sich, jeden,
wenn auch an sich unbedeutenden, jedoch gerügten
Umstand zu verbessern und nichts zu unterlassen,
um den Endzweck eines pompösen, glänzenden und
heiteren Festes zu erreichen.

Gestern fand somit der zweite, von den Herren
Officicren veranstaltete Bal l S t a t t , welcher noch
zahlreicher besucht war, als der erste, und wobei sich
auch viele unserer angeschensten Patrizier-Familien
einfandcn.

Schwer würde cs meiner Feder gelingen, das
bunte Gemenge der tanzenden, stehenden, sitzenden
und spielenden Welt zu beschreiben, es möge ge-
nügen, wcnn ich sage, daß reichlich geschmückte Da,
men, einfach und reizend gekleidete Mädchen, die so
verschiedenartigen Mi l i tär - und Civil-Uniformen,
so wie elegante Dandy's, betagte Herren, decorirtc
Staatsbeamte, historisch bekannte Fremde, und Re-
präsentanten verschiedener Mächte ein contrastircndes
und dennoch sich amalgamirendes Ganze bildeten,
welches das Band der Heiterkeit, liebevoller Wech-
selsprache und feiner Bildung umschlang.

Wcnn die gefüllten Säle anfänglich nicht hin-
länglichen Raum den Tanzlustige», boten, so erhiel-
ten doch selbe in späterer Stunde geräumigere Sphäre,
welche sie mit solcher Lust lind solchem rastlosen Ei-
ser benutzten, daß fast jeder Walzer, jede Polka eine
kleine Wiederholung erleiden mußte, und die Final-
sigurcn der Quadrille und Cotillon immer verlän-
gert werden mußten.

Die Capclle des Regiments F. M . L. Wochcr
führte die Tanz-Pieccn mit meisterhafter Vollen-
dung aus. Dem Vernehmen nach soll künftigen
Montag der dritte Bal l zu Stande kommcn.

Sc. Excellenz der Herr Statthalttr hat, >mt
Rücksicht auf das ruhige, anstandslosc Benehmen
unserer Stadtbewohner, sich bewogen gefunden, an
den drei letzten Faschingstagcn öffentliche Masken
und Maskcnzüge zu gestatten, daher am Fasching..
Dinstage der in früheren Jahren weltberühmte
V^I io .x , 5) jm Feniee-Theater abgehalten werden

wird.
Wir wollen hoffen, daß sick der gemüthliche

Gcist unserer Stadtbewohner in gewohnter Weise
zeigen werde, und zweifeln nicht, daß allmälig der
Mißmut!) der Offenherzigkeit, die scheue Zurückgezo-
gcnheit dem innigen Vertrauen Platz geben wolle.

Die öffentliche Stimmung ist im Allgemeinen
günstig zu nennen, und wenn man das Treiben einiger
unbcdachlsamen Schwätzer u. vorlauterFreiheitshcid,.,,
abrechnet, so siel schon geraume Zeit keine Thatsache,
vor, welche in irgend einer Beziehung beunruhigen
könnte.

Als ein Beweis, wie sehr ^'^ durch die revo-
lutionäre Regierung so sehr moralisch verdorbene
niedere Volksclasse nun die geheim wirkenden Agi-
tatoren haßt, indem sie in ihnen die Quelle so viel-
fältiger Leiden erkennt, "öge nachfolgender Vorfall
zur Genüge bezeugen.

Vor nicht geraumer Zeit trat das schon in
früheren Jahren bestandene Volksblatt „ 1 , Vaxlio«
wieder in's Leben, und machte sich zur Pflicht, das

*) Groß^maSkirttr Ball, bei vollster Vclcuchtung des Thca-
tcrs und der Logen, so wie der Bühne.

unsinnige , allschädliche Treiben der Revolutions-
manner verflossener Epoche mit satyrischer Sprache
zu geißeln. Solche wirklich erfolgte Thatsachen be-
sprechende Artikel erschienen unter der Rubrik ,/><>'
ii.'U"» ,n-l»:>lm." Daß daher dieses Journal die
Schmähungen der Umsturzpartei erhielt, daß der
Redacteur, ein redlicher, gutgesinnter Mann selbst
Drohungen sich ausgesetzt sah, darf nicht befremden.

Eines Abends, als der Iournal-Austhcilcr die-
ses Blat t in die verschiedenen Stadtgegenden den
Pränumerirten zutrug, wurde er von drei in Män-
teln eingehüllten Personen angefallen und ihm von
selben anbefohlen, alle Exemplare des fraglichen
Journals zu vernichten.

Der arme M a n n , mehr um seine persönliche
Sicherheit, als um die Existenz des Journals be-
dacht, wehrte sich und schrie um Hilfe. — Bei dem
Herannahen von Leuten flohen die unbekannten An-
greifer, und als der arme Zeitungsträger den Her-
gang der immer sich mehrenden Menge von Neu-
gierigen erzählte, liefen Viele den Ucbclgesinnten nach
und einstimmig brach Alles in Verwünschungen ge-
gen selbe aus, welche mit den trivialsten Schimpf-
namen belegt, als Werkzeuge weniger Wühler aus-
geschrien wurden.

Seit jenem Momente soll sich die Zahl der
Pränumcrirtcn vermehrt haben, und jeder Rechtlich-
gesinnte der einige Minuten befriedigender Lecture
widmen w i l l , begehrt den „ V ^ I i u « und liest die

V e r o n a , 3. Februar. I n den letzten Tagen
waren die Deputationen der Städte Venedig, Ro-
ucrcdo, Trieft und Botzen in Verona, um sich mit
der Municipalität dieser Stadt über die Maßregeln
zur Ausführung einer Eisenbahn zu besprechen, wel-
che Baiern und Ti ro l mit dem lombardisch-venetia^
nischcn Schienenweg verbinden soll.

Es wurde einstimmig beschlossen, Sc. Excellenz
den F. M . Nadetzky in einer Adresse um die Fort-
dauer seines Schutzes sür das so wichtige M'ter^
»ehmcn ehrfurchtsvoll zu ersuchen, welchen Schutz
Se. Excellenz auch bereits der Innsbrucker Depu»
tation in gleicher Hinsicht zugesichert hatle.

Se. Excellenz nahm hie I > p " l " " " " fthr huld-
reich auf, so daß es, i " " "^ t racht der ebenfcM
günstigen Aeußerung", "«"s Ministeriums über die-
sen Gegenstand zu erwarten stcht, daß diese Lcbc.'s-
frage für die genannten Städte die gewünschte Lö-
sung crhaltcn wird.

B o l o g n a , i . Februar. D!c „Gazzctta di
Gologna" zählt eine Reihe neuerlicher Raubanfälle
auf, die in der Stadt und den Umgebungen dersel-
ben in jüngster Zeit vorgekommen sind. Am 30.
Jämm wurden 2 Räuber standrechtlich hingerichtet
und einige Genossen derselben zu mehrjähriger
Zwangsarbeit verurtheilt. I n Castel Guelfo, in der
Provinz Bologna, sind Raubanfällc ähnlicher Art
vorgekommen, wie wir sie kürzlich aus Cotignola
berichteten. Eine Räuberbande drang in das Dorf,
plünderte mehrere Häuser und tödtete mit unerhöl-
ler Grausamkeit zwei Veliten ; einem derselben wurde
der Kopf abgeschnitten. Man hofft, der Uebclthat"
habhaft zu werden.

Z a r a , 3. Fcb.ruar. Die Nachrichten "0" ^ .
Verheerungen, welche der Orkan am 27. Jänner
mehreren Districten Dalmaticns angerichtet hat,
lauten sehr betrübend. I m Bezirke von Bencovaz
sind 13 Menschen im Schnee umgekommen, die sich
zu ihren im Freien befindlichen Herden bcgcben
wollten. Mehr als tausend Stück Vieh gingen bcl
dieser Gelegenheit zu Grunde, Bäume und Anpst^N'
zungen wurden bedeutend beschädigt.

Sechs Personen verloren ihr Leben im District
Obrouazzo, die Anzahl der umgekommenen Th^r t
ist noch nicht bekannt. Auch im Districtc Scbeinco
haben 5 Menschen, die sich ebenfalls zu den H^ '
den begaben, im Schneesturin ihr Leben eingebM-
Bei Tartaro wurde ein Halberstarrtcs Hirtcnmäd'
chen im Schnee verschüttet gefunden, die jedoch noB
gerettet werden konnte. Der Schaden an Schaf!)^'
den und Dbstdäumen ist fast unberechenbar. So h"
das Dörfchen Danillo allein 140 Schafe verlöre"'
Oliven-, Mandel^ und andere nutzbringende Sä'u»n
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sind in Unzahl sammt den Wurzeln aus der Erde
gerissen und fortgeschleudert worden.

Die Regierung bietet alle ihr zu Gebote stehen
den Mittel auf, um dem Elende der von dem fürch-
terlichen Elementarereigniß so scb'vcr Heimgesuchten
Möglichst abzuhelfen, und hat zu diesem Zwecke auch
öffentliche Sammlungen angeordnet. Sc. Excellenz
der Erzbischof von Zara steuerte 400 Gulden C M .
zur Abhilfe in den entferntem Gemeinden bei.

S i g n . (Dalmatic,,) 27. Ia'n. Der Gesundheits-
zustand in den türkischen Nachbarprovinzcn ist be-
friedigcnd. Dem Vernehmen nach soll der Vezir von
Travnik Pascha in der Herzegovina werden, und
Ali Pascha seinen jetzigen Posten übernehmen. Zwi-
schcn den bedeutendsten Orten Bosniens ist ein leb-
hafter Couricrwechscl. Diese Couriere bringen perem-
torische Befehle zur Erhebung der Steuern, deren
Ertrag zur Wiederherstellung der Forts und Cita-
dellen Bosniens verwendet werden soll.

D e u t s c h l a n d .
F r a n k f u r t , 2. Februar. M i t dem Anfange

dieses Monats ist die Entlassung einer großen An-
zahl bisheriger Beamten der Centralbchördc von
der Bundcscommission verfügt worden. Darunter
befinden sich der Ministerialrath Dr. v. Nauschen-
plat, der Kanzlcidirector Nademacher, Assessor Be.-
haghel, mehrere hierher commandirte Officiere (6)
der Bundesmilitärcommission und viele Kanzlisten.
Die Bundcscommission hat dabei ausdrücklich das
gegenwärtige Bedürfniß des Dienstes ins Auge ge-
faßt.

B r e s l a u , 6. Februar. Die «Schief. Zeitung"
theilt folgende telegraphische Depesche mi t :
»Der Minister des Innern an den Ober-Präsiden.

ten zu Breslau.
Die Eidesleistung Sr . Majestät des Königs,

der Minister, so wie der Abgeordneten beider Kam-
mern hat so eben Statt gefunden. Zwölf Uhr 45
Almuten.

Berlin, den 6. Februar. »850.
(gez.) v. Mantcuffcl.«

<F r a n k r e i ch.
P a r i s , 2. Februar. Das Ministerium hat eine

bedeutende Niederlage erlitten; die von ihm ver-
langte Verlegung der Präsectur des Loire-Departe-
ments von Montbrison nach St . Etienne ist von der
Kammer mit 3,15 Stimmen gegen 260 verworfen
worden, obgleich Hr. Lüon Faucher mit aller Ener-
gie für die Annahme des Gesetz-Entwurfes gespro
chen hatte.

Der »Moniteur« enthält eine Berichtigung der
Angabe einiger Blätter, daß die Hinwcgnahme der
abgestorbenen oder den Verkehr hindernden Frei-
heitsba'ume in einigen Stadtthcilen eine gewisse Be-
wegung hervorgebracht habe. I m Gegentheile hätten
in einigen Stadttheilcn die Einwohner selbst mit-

geholfen. I m Allgemeinen sey diese Maßregel ge-
billigt worden, und cb habe weder Opposition noch
Zusammenrottungen gegeben. Der Polizei-Präfect
hat heute eine Verordnung, die Masken betreffend,
veröffentlicht. Jede Nacht durchstreifen jetzt sehr zahl-
reiche Infanterie.- und Cavallerie-Patrouillen die
Stadt.

P a r i s , 1. Februar. Durch einen Beschluß des
Präsecten der Gironde, der auch von, Minister des
Innern gutgeheißen ward, ist Herr (General?) Dem«
l ) insk i , polnischer Flüchtling, aus dem französischen
Gebiete verwiesen worden. — Herr Guizot erklärte
seinen Freunden, er trage durchaus kein Verlangen,
wieder in das parlamentarische lieben einzutreten, er
begnüge sich mit dem Rufe, den ihm seine littrari<
schen Arbeiten verschafften,, — seine active Mission
sehe er mit dem 24. Febr. als beendigt an.

Donau - Furstcnthümer.
Buka res t , 20. Jänner. Die wichtigste von

allen Tagcsneuigkeiten ist, daß viele Ungarn, Polen
und auch Deutsche sich bei Omer Pascha gemeldet,
um unter das türkische Militär einzutreten. Omer
Pascha ließ dieselben assentiren und wird sie nach
der Türkei abschicken, wo sie zum Is lam übertreten
müssen. Diese Menschen sind glößtentheils Proses-
sionistcn, und selbst Familienvater traten mit Weib
und Kind zum Islam über. Der k. k. österreichische
und der französische Consul machten dem Omer Pa
scha dieserwegen Vorstellungen, er aber antwortete
ihnen, daß es in diesen Fl'irstcnthümcrn Jedem frei-
stehe, zum türkischen Militär einzutreten, und daß
e> keinen abweisen werde, der sich dazu meldet, —
Bei Calasat an der D^nau soll es zwischen einem
Trupp türkischer Soldaten, welche über die Donau
herübersetzten und dem lvalachische» Mil i tär, welches
dieses verhindern wollte, da cs keine Ordre hatte,
die Türken passiren zu lassen, zu einem Scharmützel
gekommen sey», wo von beiden Seiten mehrere Todte
geblieben seyn sollen.

Neues und Neuestes.
(Nachrichten aus Griechenland.)

— Das am 9. d. aus Griechenland kommende
Dampfschiff „Erzherzog Ludwig" brachte keine wei-
teren Nachrichten. Es bestätiget bloß die Blokadc
aller griechischen Häfen für Schisse mit hellenische,
Flagge. Patras wird von einer Brigantine und
cim'i», englischen Kricgsdampfer blokirt. Dilse Maß-
regel Englands hindert, wie natürlich, alle Handels
Verbindungen. (Oss. Tricst.)

Herr Panapopulos, Mitglied der Repräsentan-
tcnkammcr in Griechenland, ist am 2. d. in Paris
mit einer speciellen Mission des Cabmctcs in Athen
bei der französischen Negierung angelangt. Pana-
populos genießt den Ruf eines der hervorragendsten

Männer seines Landes. — Man versichert, daß die
Vermittlung des Repräsentanten Frankreichs in Athen
den englischen Admiral bewogen habe, vor jeder
Operation noch neue Befehle seiner Regierung ab-
zuwarten. Heute glaubte man, der Zwist werde im
diplomatischen Wege ausgeglichen werden können.
Die Gesandten und das Ministerium scheinen von
der Wichtigkeit der letzten Nachrichten aus Athen
überzeugt. (Gaz. d. Venez.)

— Einer der nächsten Vorschläge, welcher dem
eventuell in Frankfurt zusammentreten sollenden
deutschen Zollcongrcsse gemacht werden wird, betrifft
die Einführung des Dccimalmaßes.

— Der Hr. Iustizministcr Schmerling gedenkt
in einigen Tagen nach Prag zu reisen, um den dor-
tigen Präsidenten des obersten Gerichtshofes in seine
neue Würde einzusetzen.

— Xn der philosophischen Facultät zu Prag
wird Hr. Hauka cincn Lehrcurs der russischen Spra-
chc in böhm. Sprache eröffnen.

— Die Angelegenheit des vorläufig suspcndir-
ten Preßprozcsses in Agram wurde vom Banalrathe
der Entscheidung Sr. Excellenz des Banus unter-
breitet.

— Die Familie des Insurgentengenerals Guyon
ist noch immer in Gewahrsam. Sie wird beschuldigt,
zu wissen, an welchem Orte Kossuth die ungarischen
Reichöinsignicn aufbewahrt habe.

— I n der Bukowma werden die Wölfe von
Tag zu Tag zahlreicher und furchtbarer, so, daß
sich die Czernowitzcr-Stadthauptmannschaft bewo-
gen fand, 600 Waffenpässe zu ertheilen.

— Starke Massen russischer Truppen werden
an der prcuß. Gränze zusammengezogen. Als Grund
wird angegeben, daß man von der Einberufung des
Erfurter Reichstages Feindseligkeiten zwischen Preu-
ßen und Oesterreich befürchte, wcßhalb Rußland,
um auf alle Eventualitäten gefaßt zu seyn, und sei-
nem Bundesgenossen Oesterreich jederzeit zu Hilfe
eilen zu können, gerüstet dastehen müsse. (Wand.)

— Hr. H a w l i c z e k erhielt aus sein dem M i -
litär-Gouvernement in Wien überreichtes Gesuch, die
»!>'»>'. IXov.« in Wien wieder herausgeben zu dür?
fen, einen abschlägigen Bescheid.

— Die heutige »Wiener Zeitung" bringt die
Besetzungen der Dienstposten bei den Staatsanwalt-
schaften der verschiedenen Kronlander.

— Herr Drouin de Lhuys ist in einer außer-
ordentlichen Mission an die brittische Regierung am
2. d. eiligst von Paris nach London abgereist. Es
leidet keinen Zweifel, daß die Sendung dieses D i -
plomaten mit den Angelegenheiten Griechenlands
und der Schweiz in Verbindung steht.

T h e a t e r .
Donnerstag: „Maria Magdalena.« - - Sam-

stag : „Der schwarze Doctor." — Sonntag: „Unab-
hängig und Unterthanig.«

F e u i l l e t o n .
Mauitt's politisches Leben,

vom 22. März bis zum 3. Jul i 1848.
„Dcmuach, WM» ich nicht w.n^würdc Niemalid spreche»."

^Mlese viclbedeutcndcn, von N i c o l a u s T o -
l,i der zweiten Deputirten - Versammlung,

"m 4. Juli ,8^8 in Venedig mit höhnischem Lä-
cheln gesprochenen Worte sind einer näheren Be-
zclchnung „ js^ lmwcrth, und lassen auch dem nicht
diplomatische,, ^ , ^ die Hinterlist und Ränke des
derücht.gten Volks - Agitators D a n i e l M a n in
durchblicken, daher ich in möglichst kurz gefaßter
Skizze die Haupt-Momente seines einflußreichen
Wirkens während der Dauer der jüngsten Repu, !
blik, anzuführen mich bemühe.

Als am 22. März 1848, dem Tage schmach-
voller Unterzeichnung einer entrüstenden Capitulation,
Venedig, wiewohl nur auf wenige Stunden, in der
Gewalt eines Einzelnen blieb, das ist, als der Ad-
vvcat M e n g a l d o einem Cava ignac zu gleichen
schien, waren die neue Regierung, das neuc Min i -
sterium und die häusliche Camarilla schon in Pri-
vat.-Cirkeln gebildet, und in wenigen Stunden wur-

den die Namen der Senatoren von ihm, M c n -
galdo selbst, am Marcusplatze kund gegeben.

M c n g a l d o , zum General und Obercom-
mandanten der Bürger-Wehre ernannt, fand es
recht behaglich, die Last der Regicrungsgefchäfte nicht
tragen zu müssen, kaustc sich eine mit goldenen
Borten reichlich bedeckte Uniform, ließ sich mit ei-
nem republikanischen Messer den Bart kürzen, und
mit Wohlgefühl in einem Lehnstuhlc sich schaukelnd,
gleichsam der Epoche F os ca ri's entstammend, sprach
er in einem herablassenden Tone zu seinen Freun-
den: „Meine Theueren, ich bin, wie ihr sehet, der
Obcrcommandant der Bürger-Miliz," und die Freun-
de erwiederten „Bravo." Sofort der General "Mei-
ne Freunde! ich habe euch eine Regierung gegeben,
das Vaterland ist gerettet« und die Freunde wl>
Verholten «Bravo, wir haben eine Regierung, das
Vaterland ist gerettet.«

»Vivu ^<mssul<!<), Vn.'t Tal l in!
Vivn Ia U„u,..!Iu <!„! l'illillli 'l,«

So ertönte es vom Dogen - Palast, s» gab es
das Echo am Marcusplatze, so sang der Gondolier,
der seine schwarze Gondel durch die Canäle der

Stadt leitete, so klang cs im Munde der Reichen
und Armen.

Jedoch M c n g a l d o war nicht der Mann, der
den sich bietenden Augenblick zu seinem Vortheile
zu benutzen wußte; er schwang sich hoch empor,
seine Flügel ermatteten und er sank von der Schwin-
delhöhe — zu Boden.

Nach und nach, ohne den Reim des improvi-
ssrten Volkslicochens zu zerstören, ließ das Volk
die Worte »Viv» 5l<m<;ul<I.<>" lauer und lauer klin-
gen, schien sie endlich ganz zu vergessen und ersetzte
sie durch den Lederuf . .V"" l 8-m I>I:., <-<»>, mit wel-
cher unser, der Puppe entsprungene General nichts
Gemeinsames hatte, und die so verbesserte Strophe
ging von Mund zu Mund: von den republikani-
schen Behörden, welche sich darauf das Privilegium
der Erfindung ertheilen ließen, in die Weinschenken,
von diesen zu den Ständen der Gondoliers, zu den
BrunnenRendezvous der Wasscrträgcrincn, von den
öffentlichen Garten bis zum M a r s . Felde, in die
entlegensten Stadtthcile, auf alle benachbarten Inseln.

Gleichzeitig ertönte im übrigen Italien der
Rus „Viva l' Ilulia liliura« „Viva l' m<1,>>l,<l«,,2»",
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ein Ruf, der, wie die früher gegebene Strophe,
nicht übel klang — jedoch beim Klänge blieb.

Wenn ich mich über die Art und Weise, wie
das März-Ministerium gebildet war, in eine nähere
Erörterung einlassen wollte, so würde ich zu weit-
schweifend werden, und glaube daher nur anführen
zu sollen, daß die Wahl desselben viele W a r u m
und D a r u m hatte, deren m-inche lächerlich, manche
höchst anstößig waren. Bei dieser Gelegenheit darf
ich jedoch eines Mannes nicht vergcssrn.

Einem gutmüthigen, nicht ungebildeten Schnei-
der, dein es oft nicht mißlang, die Nöckc ziemlich
gut zuzuschneiden, und der in manchen freien Stun-
den auch seine Phantasie in Worte zn kleiden wußte,
einem sicheren Ange lo T o f f o l i , wurde ein Min i -
ster Portefeuille — doch was sage ich - die Stelle
eines Portefeuilles gegeben, und die Männer jener
Zeit, die mit Blitzes Schnelle entwickelten Minister,
meist gewesene, jedoch noch nicht heilig gesprochene
Märtyrer politischen Glaubensbekenntnisses, sagten:
„ W i r beriefen Einen aus dem Volke zum Ministe-
r ium, wir werden Demokraten reinen Blutes seyn;
wir feiern die Impfung des Principes der Volks-
souveränität, indem wir einem Manne des Volkes
die Schecre aus der Hand nehmen und ihm dafür
den Glockcnzug geben, der ihm im Nu die kriechen-
den Diener herbeiruft.

Das Beispiel der in Frankreich entsprossenen
Republik gab das Modell — Albert stand an der
Celte La mar t in 's und Genossen, und A l b e r t
war ein Handwerker — dieß ist sicher, so wahr es
ist, daß L a m a r t i n e ein Schriftsteller war.

I n Venedig glaubte die Mehrzahl an den,
durch T o f f o l i repräsentirten demokratischen Ein-
fluß, und zollte ihm Beifall. Zwei Monate später,
als dic Demokratie gewichen und ein absolutes Rc-
gierungs-Princip hervorleuchtete, erzählte man sich
hie und da ein Mährchen aus den Zeiten der öster-
reichischen Herrschaft.

Man wollte es wissen, daß während der Zeit
der Gefangenschaft M a n i n ' s ein Schneider dem
Gefangenen und seiner Familie Geld anbot.

Man sagte-, „eine aufopfernde und mitunter
gewagte That , jedoch nicht hinreichend, um bei
geänderten Zeiten einen Sitz auf der Senators-
Wank, wenn auch ohne Portefeuille, zu verschaffen.«
Jedoch der Minister T o f f o l i war nichts als das
Echlagwort, nichts als der Wegzcigcr.

Dcm Unterstützrr folgten die Hausfreunde, die
Verwandte», Bekannttn, Bekannte der Bekannten,
und Verwandte der Verwandten, die Söhne, Brü-
der und Freunde der Bckanntcn und Verwandten.

Al l ' dies. Gcsindel schrie dem M a n in zu:
„Präsident, Gott erhalte Euch! ich habe Euch aus
dem Kerker befreit, ich kam alle Tage zum Kerker-
meister, um über Euer Befinden mich zu erkund^
gen; ich liabc Euch am 17. März aus meinen Ach
seln am Marcusplayc getragen, ich habe mit Euch
das Arsenal gestürmt, ich liabc meine Brust den
Najonneten der Eroaten entgegengehalten." Präsi-
dent M a n i n ! sagten die Verwandten, »Wir sind
reines B lu t — Euer Blut , wir werden unser B lu t
für Elich und für die Republik opfern; aber indes-
sen gebt uns Ecwas, Ih r , der Ih r Alles vermöget."

Und der Präsident streute aus — gleich Na-
p o l e o n , der Tlirone vertheilte, gab diesem eine
außerordentliche Mission, Jenen» eine Gesandten
stelle, verlieh Einem den Titel und Gehalt eines
Oberste", dein Audcrn dic Stelle eines General-
Verwalters, errichtete ein eigenes Eomitc, um einen
ganzen Bund von Freunden mit tüchtigen Besol-
dungen zu unterbringen, schickte Gouverneurs in
eroberte und noch zu erobernde Provinzen. Einem
dieser Leute, welcher sich drei Adjutanten, einen Se-
crctär, einen Rechmmgsführ.r und einen Koch nach-
schleppte, wies er täglich 200 Zwanziger bloß für
kleine Ausgaben an.

Jeder wußte seinen S>,ck zu füllen, Jeder ern-
tete, so l>n,gc die Witterung gnnstig blieb, Jeder

,ügtc sich unbedingt den Winken und Befehlen M a -
t i n ' s , denn sie trugen wucherische Zinsen. Alle diese,
ocncn auch noch eine nicht unbedeutende Schaar von
gezahlten Müßiggängern und gedungenen Leuten der
niedersten Volksclasse zu Gebote stand, alle diese
bildeten das verächtliche Werkzeug des zügellosen hcuch
lerischen Treibens des unter der Larve Vaterlands-
Befreier für sich selbst wirkenden M a n i n .

Alle diese reichlich gezahlten Parteigänger hat-
ten nur einen Glauben, nur einen Wahlspruch: »Go t t
ist groß und M a n i n ist sein P r o p h e t , "

Bei allen diesen Vorgängen legte sich das M i '
nistcrium stets den Titel eines demokratischen und
republikanischen bei. Wenigstens die pompösen Kund-
machungen trugen den Stämpcl einer Volkssouveränität.

Jedoch bei der Unzahl von Decreten, Zuschrif-
ten, Aufforderungen und polemischen, an die Regie
rung gerichteten Abhandlungen, machten nicht alle
in ihrer Oeffentlichkeit den nämlichen Eindruck, nicht
alle spielten ihre Haupt- und Nebenrollen in der
Narrcnsposse „die Republik", nicht alle begrüßten M a -
n i n als Himmelsboten.

Schon in den ersten Tagen konnte ein prüfen,
des Auge aus dem Prunke, den, Sammet- und Ker-
zen-Reichthum, der verschwenderisch im großen Fcnicc-
Theater, in der umgestalteten kaiserlichen Hos-Loge
herrschte, und den Gegenstand allgemeiner Aufmerk-
samkeit der republikanischen Helden bildete, die Ent-
wickelung nicht schwer zn errathender Wendungen
ergründen; schon in den ersten Tagen gab ein Dc-
c»ct — das erste veröffentlichte — cin Decret des
M a n i n Vielen einen Fingerzeig, der nicht lauschte,
und dieß durch die einfachen u»d trockenen Worte,
in einem Augenblicke, wo er weder Minister, noch
Präsident war: „Venezianer! ich weiß, daß Ih r mich
liebt. I m Namen dieser Liebe ersuche ich Euch, in
der gesetzlichen Aeußerung Eucrer Freude ein solches
würdevolles Betragen zu beobachten, welches Män-
nern gebührt, die würdig sind, frei zu seyn."

Wer in dieser Art am 22. März sprach, konnte
sein politisches Leben am N. Jul i nicht anders enden,
als mit den Worten: „ Ich trete ab von meiner
Macht Alles ist provisorisch."

I n dem Laufe der drei Monate April, Mai
und Juni sank mehr und mehr der Anfangs so hell
glänzende Glücksstern, die Lage der republikanischen
Regierung ward täglich mißlicher, die Hoffnungen
singen an zu schwinden, die Gefahren mehrten sich,
das Zutrauen Vieler nahm ab, Mißvergnügen, Un-
lust ließen sich hie und da ernstlich bemerken, Allco
mit einem Worte ließ den Bestand der repudlikani-
schen Regierung als der Ausiösnna, nahe erkennen.
Zweckwidrig handelte das provisorische Ministerinm,
verfehlt war die Anwendung des demokratischen Prin-
cipes, das sich mit Allcm, nur nicht mit dein Volke
befaßte, gekauft ein Theil deö Pöbels, dem man
mit vollen Händen Geld zuwarf, um es zu verächt,
lichen und beleidigenden Demonstrationen auf den
Gassen und Plätzen zn verwenden, gekauft mit die-
sem Gelde und verderbt die össe.ul che Meinung. An-
gestimmt ein anderer Theil des Volkes durch Beste.-
chung von mcht niederen Summen, die Gerüchte von
inneren Feinden, von österreichischem Golde, von
Alrertisten u. s w. zu verbreiten, ".fgehezt d.e g a ^
Stadt, damit sie in das Geschrei de. Pol'els ein-
stimme: »König A l b e r t , der Femd ^tal.ens, der
Mörder der :.euen Republik!' Mehr noch «ls d „
innere Zwist, als die niedrigen Ranke von M a n i n ,
bezahlter Wächter und seller Parteigänger. ^ , r ^
Uncinigk.it mit den Provinzen d.e Haupt^ch«. ^ °
baldigen Niedersinkens dieser lugendl.ch s s ^ „ ^ .
publik. Die Uneinigkeit mit den Provmzc» g,b ^toff
zu den ersten Klagen und bildete de„ Gegenstand
lebhafter Verhandlungen über die Zusammenberusung
der Assemble?, verlang für Mailand, dagegengcwirkt
in Venedig. I n dieser Zwischenzeit erklärten die Pro-
vinzen, ohne die Aprovation M a n i n's abzuwarten,
sich an Mailand anschließen zu wollen, und forder-
ten Venedig aus, cin Gleiches zu thun. Venedig, oder

vielmehr die provijorijchc Regierung, entschloß sich
zu keiner entscheidenden Erklärung, unternahm keinen
darauf zielenden Schritt, zögerte, berieth, verschob,
und brachte es endlich dahin, die Assembler in Ve-
nedig und allein für Venedig festzusetzen, denn des
greisen Marschalls siegreiche Truppen besetzten alle
Provinzen und umzingelten die Forts Venedigs.

(Fortschunq folgt.)

Noch etwas Näheres in Vezug des zu g r ü n -
denden sloven ischen Na t i ona l t hea te rs .

Der freundlichen Aufforderung in der „IXnvil!«»«
Nr. 6 vom <). Februar: den Plan über die Grün»
dung des schon besprochenen slovcnischcn Theaters in
Kram anzugeben, entspreche ich in gedrängter Kürze
mit Folgendem:

Sobald der Gemeinsinn der Nationalitätsfreunde
dutth subscription der !00 Actien 5 10 fl, das
Gründungscapital festgestellt hat: so wird daF Un-
ternehmen nach allen Seiten hin sogleich in Angriff
genommen werden, damit längstens im Mai d. I .
die Herstellungen beginnen können. Die Gesellschaft
wird vorerst, ohne Einrechnung der Statisten, die
Zahl 10 nicht überschreiten lind durchaus honette
Mitglieder beiderlei Geschlechtes enthalten. Zur Er-
öffnung ist cin echt vaterländisches Drama: „tt>-a-
/.„»» ix.Inmtt" bestimmt. Ucbersetzt werden die belieb»
ten volksthümlichen Stücke: «Der Müller und sein
Aind" und „eine Mutter aus dem Volke;" neu
dramatisirt „Joseph und seine Brüder" und „Gcno-
vefa« — An Lustspielen werden vor der Hand neu
in die Scene gesetzt- .,l)<^lm- Nnmuö" und ..IVI»,l-
<^k «« i« l , i . " Strengste Beobachtung der Dccenz
und Moralität soll und wird bei allen aufzuführen-
den Stücken die Hauptnorm für den gefertigten Un'
ternehmer und Director seyn und bleiben. Das trans-
portable Theater (für die Landstädte Krams und der
Nachbarprovinzcn, wo keine stabilen Bühnen bestehen)
wird 6 Hauptdecorationcn enthalten, wovon ll einer
doppelten Bestimmling entsprechen, so daß sich darauf
alle Stücke aufführen lassen, von dem tüchtigen aka-
demischen Künstler K u r z von G o l o e n stein auf
Leinwand gemalt seyn und für den geräumigsten
Saal der Größe nach passen. Weaen des erfordert
chcn Dostums und "».'S A„oc,en smd bereits die
zweckmäßigste., 3<olkcl)>llngcn getroffen, so daß jetzt
lediglich nur um die c-»»^ .„.».üi», pm nöthige"
Fond, sich die Frage dreht. Hinsichtlich der Rückzah-
lung des Errichtllnqscapitals h^ben die Herre» Actio-
näre die Bestimmung zu treffen. Vielleicht läßt sich
dasselbe grösttcotheils oder doch zur Halste gleich nach
den ersten Voi-sMmgcn hierorts zurückzahlen, was
dem Unternehmer am erwünschtesten wäre. Die Na-
men der Herren Actionäre follen seiner Zeit veröf-
fentlicht werde».

^lbach am 8 Fcl'rm's 1850.
Leopo ld Kordcsch.

M i s c e l l o u.
Die M o d e beherrscht die W e l t . - Es

wiN ein Mal Mode, nach Palästina einen Kreuzzllg
)l> m^che-i,, Kirchen und Klöster zn bauen und See-
lenmessen zu stillen; dann war es Mode, sich tägl'H
durch acht Stunden den Kopf zu srisircn, u," "" '
Abende Mrnuet zu tanzen: dann war es ^ ^ ^
Schäfcrgcdichte und Romane » lu Werther und Sn'ft-
wart zu lcscn, und über den Tod emer Fl"ge Thr"'
ncn zu vergießen; dann war cs Mode, Schauder-
und Scandal' Nomanc nach französischem Schnitt
zn verschlingen, und Revolutionen nach französischer
Anleitung anzuzetteln. Vielleicht wird ŝ nun endlich
Mode werden, in Ruhe und Frieden nach den Vor-
schriften der Vernunft zu leben.

Deutsche Jou rna l i s t i k . - Es erschein"!
auf der ganzen Erde 3000 deutsche Zeitschriften, da-
von sind 1102 wissenschaftlichen Inhaltes, 15!« si"d
politische und Localblätter, dcn Nest nimmt die belle-
tristiscde Literatur in Anspruch. 341 Zeitschristen si"d
seit Ende IK47 eingegangen, 272 entstanden und
ainacn cin während der Jahre 1818 und 1819.

Veran twor t l i cher Herausgeber und Ver leger : I g „ . A l. v . A l e i u m a y r .



Telegraphischer E o u r S - V e r i c h t
der Staatspapiere vom 9. Februar 1850.

CtaatSschulbvcrschmbuilgm zu 5 M . (i» CM.) 95 A t t

Darlch,» mit Vcrlosunq v. I . i 83 " . f»r 250 fl 270 5/8
Nie». Stadt-Äa»c,-Obl. zu 2 l /2 (m l§M.) 5U

Dbligal. dcr all,), und ungar. 6" « . ^ , l '^t. ^ ^
Hvftammcl, dcr ältrr." Im»- „ 2 t/2 „ l <><)
bardischen Schuldm, dcr in ., 2 1^4 „ ^ —
Florcn; und Gcnua aufgc- " ^ „ « " l ^
Nommcucn Anlchl« . . „ 1 H/» „ / —

'llticn dcr Wî n-Ol̂ ggniher-Giscnbahn
zu 500 st. 6. M 55li 1/4 fl. in (5. M.

! ^ttim dcr östcrr. Danau-Dampfschifffaht
' zu 500 fl. C. M .^!j fl. iu 6. M.

Wechsel-Cours vom 9. Februar 1850.
Amsterdam, für 100 Thalcr Current, Nthl. t5ll G. 2 Monat,
«ugsl'lug. für 100 Guldm (5ur,. Guld. 113 1/2 G. Ufo.
Flanlfurt a.M., für l2tt ft. südd. Mr-

tinS-Währ. im 2^ 1/2 fl. ssuß, Guld. 1 l2 1/2 3 Mouat.
Genua, für 300 ncuc PisiiN'nt. Lirc Guld. 1A0 G. 2 M^nat.
Hamburg, für 100 Thal« Vaino, Rthl. 1««' Af. 2 Monat,
iüvorno, für 300 Toscanische Lire, Guld. 111 1/2 2 Monat.
London, für 1 Pfund Stcrling. Gulden 11-2!l Äf. 3 Monat.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 101 1/2 G. 2 Monat.
lUlarscille, für 300 Fransen, . Gulb 134 (H. 2 Monat.
Paris, für 300 Franken. . . Guld. 134 1/2 2 Monat.

<V<ld-Hgio nnch dem ^Llliyd" l>c»n l̂  Fcbruar lK5U
V r i c s G e l d

»l tais. M ü n z - D u c a t c n A l i i o . . . . — 2 0 1 / 5
d c t t o N a n d - d t o „ . . . . — 1 « : ^

"apolei!n>zd'or „ . . . . i>.4 —
Bou^eral»c!d'or „ . . . . 15.50 15.50
Hriedrich^d'or — U.«
Preuß. D'ore« „ . . . . — l>.12
<iNl,i. Soveraings 11.12 ^
Ruß. Imper ia l ^ . . . . z»,,<» ^
Dopple „ . . . . 34 »V2 —
Silbcragio l2^l/4

Verstorbene im k. k. M i l i t ä r - S p i t a l .
D e n I. F e b r u a r l 8 30.

Joseph Vetter, Gem. vom Hoch.- u,,d Deutsch-
Meistel- I»f.-Neg. Nr. 4, alt 26 Jahre, _ und Ist-
wa» Baradas, uligarischer K>!'e<;og»'fcllic;el,el', alt !i3
Jahre; beide a>i der All-^chl'U'ia.

Dell ?. Mathlas Dubni, (^'lurine,- vom Wühl-
9'linltl) I " f ' - ) ^g . N>'. l 4 , alt 24 Iahiv, an, Typhus.

De>, 4 Joseph Göstel, Gl'meiller vom P1M4
Hoheillohe I l , f . - R^, Nr. l 7 , .ilt 24 Jahre, am
Typhus. — Franz Schebel, Arrestant vom Hoch'
""b Deutschmeister Inf..-Reg, Nr . 4 , alt '̂ 6 Jahre,
" " der Lmlgenslichc.

Den 5. Mart i» Pollak, Gemeiner vom Piinz
^ ' " ' ! I"f..-Neg. N r . 54 , alt 30 Jahre, an der i>'m,-
grnsllcht.

De» 6. Ios. Lekly, ^»'lueiiicr vl?m Baron Tlll'sty
2>'f-3?eg, Nr . <!2, alt 3li Jahre, a>, der Allszchilliig.

Den 7. Geora, Pfeifer, Gemeiner vom Wohlqe
"U'th Inf,.-Neg. N r . l 4 , alt 23 Jahre, a>, der Aus-
Ehrung. ___ Johann Schuster, Genieiner vn,n Plinz
Hohen'lohe c>l,f.-Neg. N r . i 7 , alt 22 Jahre, am
Faulsiebe,. "

I m k. k. M i l i t ä r - F i l i a l « S p i t a l .
Den l . Februar, Sandor Körösy, ungarischer

Kriegsgefangener, alt 3 l Jahre, am TyphuS.
Den 2. Franz ^udvia,, Gefreiter von, Bar. Schöni

bals Inf.-Neg. Nr. 29 /a l t 33 Jahre, am Schlag.-
s>uß. — August Meßarosch, Gemeiner voni GrafG'll-
" y In f . .-Reg. Nr. 33, alt 26 Iah.e, an der Ab--
jehrung.

Den 4. Franz Tribusen, Gemeiner vom Prinz
" " ° ^ I " f ' R e g . Nr. 22, alt 30 Jahre, am Typhus.

gener, a ' l t ^ z ^ " ' ^ ^ lahto, nngaiischer Kriegsgefan-
Hergeth, Gemei«^^'' " " ^''' '^bzchllmg, - M a t h i a s
Nr. 52 a,t7o" 7'" E- H' F'anzCarl Inf.Reg.

Den 6 -^. " b " , am Zehrfieber,
„er alt 23 ^ a l ' r ^ ^ ^ ° ' ungarischer Krieqsqefanqe.

23 Jahre, an der Lm,ge„sucht. ' ' "'^
Den 7. Michl ^eser», Gemeiner vom E /-»

Franz Carl I n f . - R e g . N r . 5 2 . alt 2a ^ h . ^
a» der Auszehrung. " '«

-̂ 25« (1) '

Wohnung zu vermuthen.
I m Hause Nr . 2 l 9 , in der S tad t , wird

zu Georgi l. I . der ganze zweite Atock, bestehend
^uö 6 Zimmern, I Cabinet, 1 Küche, 1 Spei-
srkammer, 1 Kellet, 1 Pferdestall auf 4 Pferde,

Wagmremise, entweder ganz oder auch theil-
veise zu vergeben seyn. Das Nähere hierüber er-
' M t man zu ebener Erde beim Hausmeister.

'."dach den «. Februar 1V50.

(2- Laib. Ztg. Nr. 34 vom I I . Februar 1950.)

Meteorologische Beobachtiluge» zu ̂ aibach im Februar K83O.

^ Zrit der Varonu'tsrswnd, Thnm^mct.r. «^, , Au ŝcbcn 3tc.,c»»!mqr ^ .
" " " ' V.obachtung. auf0" nducirt. «.ich Rcanm. ^ " " ' d̂S Hiiüm^lS. i>, 2^ Stmidm. ^"laimin».

«UhrM^rg. 27" 10'" «.16"" 2 NW trüb
4 2 Uhr Nach. 27" 10'" «,72"" 4 NW Sommischm«

, 10 Uhr AbcnbS 27" 10'" 7,44"" 3 NW hcitn

< «Nhr M. 28" 0"' 7.2U"" —< NNW inil'
5 j 2 Uhr Nach. 27" 10"' 7.20— 1 W dtl,'

s 10UhrÄb. 27" l , " ' t « M " " 1." NW hcittr

l <» Uhr M. 27" 5"' 4 , « 0 " 1 S triib
6 ) 2 Uhr Nach. 27" 4'" 4,!»4"" 2 - EW dt̂ '

^ lU l l ln'M. 27" ^« 3.»4— 2 SSW dtt'

Z. «89. (3)

Zur Beachtung.
8«5lt V o « ln ,» l H<̂ «» >V l̂zK!Ul»0 «l»0i «RlU>«« Q«»

war keine Lotterie eröffnet, wo dem I '. ' I ' . Publikum die Chance geboten gewesen wäre,
mit kleiner Einlage und mit

einem einzigen Lose mehrere große Gewinnste
v H««««<^ 3«««« , Tse«««, ÄS««», 5<><n>,

» « « « , s«««V, « K««> si. :c. :c.
zu machen, wie bei der gegenwärtig bestehenden, vom k. k. priv. Großhandlungshause
I . <^. Tehu l le r Kl <5omp. in Wien garantirten Verlosung, deren Ergebniß zur

Gründung einer Vorschußcasse für Gewerböleute bestimmt ist, und wovon die erste

Ziehung'
unwidrrrustich am». März «8<z« rrfalat.

Bei dieser Lotterie, welche 54,H«N> Gewinnste in barem Gelde enthält werden
in der namhaften Dotation ^

von einer halben Mil l ion nnd S « 5,«><><> ft. W. W.
zwar ^0 Stück ein Fünftellose der Staatsanleihe vom Jahre jtt'j!> und 40 Stück
Partialen der Anleihe des Grafen Cas. Esterhazy gewonnen; es wird jedoch ersucht,
diese Lotterie nicht mit den häufig angetündetcl, Partial-Verlosungen von Privat-

Anleihen zu verwechseln.
Lose zu dieser Lotterie sind zu haben in Laidach bei

Ioh. Ev. Wutscher,
vor der Flanzensbrücke.

Z. 222. (:t)

Ankündigung
des 2ten Jahrganges der Zeitschrift

dcs

österreichischen Ingenienr Vereines
für das Jahr 1350,

cuorauf bei L. W . Seidel in Wien , am Graben Nr. 1122, so wie in sämmt-
lichen Buchhandlungen der Monarchie Pränumeration angenommen wird.

Der österr. Ingenieur-Verein glaubt in den Blattern deö ersten Jahrganges der Zeitschrift die
Interessen des österr. Ingemeurstcmdeö zu vertreten, und zur Verbreitung uno Mittheilung nützlicher
Kenntnisse und Erfahrungen beizutragen bewiesen zu habe,,. Dlcseö Ziel werden wir auch bei dem
neuen Jahrgange unverrückt im Auge behalten. I m Interresse deö größern Publikums beschloß
der Verein, in der Form der Zeitschrift eine kleine 'Aenderung eintreten zu lassen. Es werden
nämlich den 2 Nummern, welche jeden Monat erscheinen, noch ein Beiblatt unter dem T i te l :

Notizen «nd Intelligenzblatt des osterr.

Ingenieur Vereines,
ohne den bisherigen billigen Preis zu erhöhen, beigefügt.

35,.-.' i3' ? " " . ̂ " " ' ' werden alle Miscellcn gesammelt, welche die einzelnen Abtheilungen des
baben. Alles, was nicht m,r den Techniker, fondern auch den Gewerdtrei-

d nden lnterresslren kann, soll in diesem Beiblatte zusammengedrängt werden; ebenso werden auch
. ' s - ^ ^ . " , ' .? ^ l " die ostcrr^ Staaten erworbenen Privilegien ausgenommen. Inserate tech-
nlschen Inha l ts füllen die letzte Seite des Intelligenzblatteö.

P r e i s d e r Z e i t s c h r i f t : g a n z j ä h r i g . . . . . . « fi.
h a l b j ä h r i g . . . . ' . s f l .
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Z. 2«0. (2) Nr. 9 9 H V .

K ll n d m a ch ll n g.
Von der k k. Camera! - Vczirks - Verwaltung

in Laibach wird bekannt gegeben, daß in der
achten Finan'^wach ' Section 15 Aufsehnsposten
zu besetzen sind. (5s werden hiczu Lcute aufge-
nommen, wrlchc :>) die österr. Staatsbürgerschaft
besitzen, k) einen rüstigen, vollkommen gesunden
Korper haben; <̂ ) ul!')erel>'ll^t und, so weit es
sich um Witwer handelt, kinderlos sind; l l ) im
Lebensalter nicht unter neunzehn und nicht übei'
dreißig Jahre stehen. — Diejenigen, welche aus
dem activen Dienste der k< k. Armee unmittelbar,
aber doch vor Verlauf eineö Jahres, nach Erlan-
gung des Militär-Abschiedes, zur Finanzwache
übertreten, genießen die Begünstigung, daß sie
biö zum vollendeten Alter von 35 Jahren aufge»
nommen werden; <) d,r Aufzunehmende muß des
Lesens, Schreibens, derAnfaogsgründe dcr Rechen-
kunst und der Lcmdls - oder einer verwandten
Sprache, auf jeden Fall adcr aucd der deutschen
Cprache machtig sey,,; l') der Aufzunehmende
muß sich über den früheren Lebenswandel befrie-
digend ausweisen — DleAufnahme in dcn Mann-
schaftsstand gesclu'eht in der Regel als Aufseher
und auf die Dauer von vier Jahren, mit dem der
Eameral'B.'zirksbehöldl- vorbehalten?» Rechte, dcn
Aufgenommenen im Laufe des ersten I a h n s des
Dienstes entheden zu können. Nach verlauf der
vier Jahre erlischt d^S eingegangene Dieüstoer?
hältniß, und es st.ht sowohl d.m Manne frei,
aus dem Wachkölpl'r aliozulreten, als auch der
Behörde, ihn des Dicnst.6 zu entheben. War man
jedoch mit seiner Vtlwcndunq zuslndo', so kann
ihm die dauernde Anfnahine bewilliat werden, und
es kommen ihm dann die allgemeinen Begünsti-
gungen zu, auf w.'lche ein bleibend angestellter
Etaatsdk'ncr Anspruch hat. Den Individuen der
Mannschaft, welche lhrer gesetzlichen Militärpflicht
noch nicht Genüge geleisttt haben, stcht für die
Dauer ihrer Dienstleistung in der Finanzwache
die zeitliche Befreiung vom Mililärstande zu. —
Die Genüsse der Manilschuft bestehen: I ) I n
einer täglichen Löhnuna für denAuisehcr mit fünf-
zehn, für den Oberaufschcr mit zwanzig und dcn
Resplcienten m>t fünsunddreißig Kreuzern; 2) in
einem Provinzial-Zuschusse zur Löhnung, und zwar
gegenwärtig m,t tägl^ien zel)n Kreu^'rn für dcn
Aufseher, drci;chn Kreuzern für den Obrraufseher
und sieben Kreuzern für den Resp'zienlen; 3) in
einem BekleidungSb<!tlagc von jährlichen fünfzehn
Gulden; 4) in der Unterbringung aus Kosten
des >3taat5schatzc5 oder in angemessenen Quar-
tierzinsbeittägen; 5) in täglichen Verdienstzulagcn
bei besonders glMr Dienstleistung; U) lm Falle
der Untauglichkcit trltt far dle dauernd Aufgenom-
menen die Vcrsl>rgu!,g durch Ertheilung von Plo-
visioncn ein, dcren geringste in täglichen acht
Kreuzern besteht; 7) die Witwen und Kinder d.r
zum Mannschaftsstande gehörigen Angestellten
werden nach d.n allgemeinen Provisions - Vor-
schristen dehal^delt. — Diejenigen Indio.duen,
welche sich >n die t. k. Finanzioache einreihen laff.n
wollen, und die oberwälMen Eigenschaften besitzen,
haben sich hieramtö, mtt ihren Zeugnissen versehen,
zu m.lden. - Laibach am 4. Febr. 1^5,0.

Z. 2U5. (1> Nr. 5994
E d i c t .

Von dem Vczutt'gerichle W ppach wird all^c-
mein tuno gcm^chl: ^s scy lwn dem k. k. Be^iik:'"
gl,ic1)te ^eideilschaN, als dsl^illem ^crichl , aus An»
suche» der 5. ^ . ^»ellschasl Wippack, in dir trccutwe
Feü^ellinq dc,, du,, ^l,s. Vüci> >.'̂ n ^>ipp.,ch H. ' ^ i .
53 ^cl)ö!!/.rl, und lau: Scha^lingcp-l'luc^'llc!,'rum 29-
Stp l . «8/>, ^. ^<2?0, .,u! I«!;« si, drivl'.il^t'N,
im <^!Ul d^,chc dcr He,rsc!i,,sl Wipp^ch »,,l) Url.«
Fol 8, .>)iec.!..^s. 5, 9, l(), da»., U .b .^ ' l . i !d ' .4,
Uiecll.>')l . l , Uid.,,^0!. «36, 51iel!f..H>. 2U, U,0.'
z^ul. l l ,4 , Rccif..^is. 2. ; ' , , , Url-..^ol. 108, Nccis.
Nr. 44, Ull>..Fol. l ,4 , N.c i , .N l . «'/„ . und Dl)M.
G. 5 .̂ ^^< 3 roitommeiUcn !)le>il>lalei,, so wie dcr
ans 60 si- !» tr. ^cschä^cn Falnnisse, wcge» del
ErclU?:l'nc"ül)seri» schlildî en 56 si- 2l ' /^kr. gewllli-
gel, ui'0 <5 scyen zu deicu Vl'lN.N'lne oie T^gsa-
lzunqe» "ul den 6. '^blU.i. , o.n,:, c?e>l 0 Ätä^m,d
den 6. Apli l i850, ledeömal ̂ u lm i lag um 10 Uh>
i,n ^ause des l>rcculcn mit d<m Brisai^e angeo,o>
l ie t /oaß l'bigc Flildietnn.q^odjecie l'li der lei'lei,
T^s.N'Uiig aucl' unter dcin Lchäl.'u:lgdwerthe hint
angegeben weiden.

Der Oiundbuchsfrcsaci, das Eckätzungsproll."
coil u«d die Lio'lcuimiSbedmgiiisse tönilcn läßlich
»ieramls eiligcschcn werden.

Beziltögcnchl W'ppach am ̂ . December l8^9
'^ir. 5!>5.
l>U. Bei der am 6. Februar d. I . abgehaller.e!, I .

^erst!lgelu»^kl^(,satzin,a hat sicli für kcine Par^
zelle cin Andieler ^»'!nel0tt.

ä^ezüksgerichc Wipp^ch am 7. Februar 1850

Z. 262. ( ! ) Nr. 1374.
E d i c t .

Aon dem Bcziiksqerichle der t, k. Staashcrr.
schafl L .̂ndstraß werden l>iemtt alle Jene. wclche
aus den D>achl̂ ß der zu Itßenih a>n !>. und l2 .
^vvemker 1848 rerstoibenen Cycleulc, H>n. Micda»!
I^'ß Ulid Fll>u Juliana Ioß , ersicicr gewesener l!>,e.
!alItn.H.nlptam!s.^onlrollol daseiet, Aiisp'üche zu
machen gedenken, au!gefoldc>t, solche bei der hiVzu
<U! den 2«. Februar l. I . , Vlirm^tlaqs um i) Uhr,
mil Oeiziehung des Vcrlaß^uralors, >YlN. Dr. ^u»
panlschilsch, vor dilsem berichte angcolonelen An«
mrldungstagsatzung, bei ZUermcidung der Folgen des
§. 8I4 b. ^ . B . , clnzumclden und zu liquidiren,

Bezirksgericht der k- k. Slaatshellschall Land-
straß am 12. Jänner ltt50.

Z. 244. (3) Nr. 125.
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Idria wird hiemit
bekannt grgcben:

Cs habe Matthäus Lapeine, k. k. Steuer. Con-
trollor zu Wippach, gegen Gcrtraud und Michael
lapeine, dann Peter Canduzl), die ^lage <l« nl-:»»;«.
26. Jänner l. I . , 3 ,25, wegen Löschung der auf
dem il),n glhörigen, im Gruildduche dcr r. k. iüerg-
(>ameral. ^rilschaft Idria »uli Urb. ^lr. l02 vor-
toinmenden Hause und Oartcn zu Idria in li^liil«
haftenden Satzpostcn, als: dcs Schuld schrilles «lli«.
l 6. Jänner 1615 pr. 200 fl., iulul». l U. Jan. 18 »5
zu Gunsten der Gcrtraud Lapeine; ferller des Schuld-
schemes <I<W. 16. Jänner 1815 pr. !10 fi., inl«!).
19. Jänner 18l 5 zu Ounsten des Michael Lapcine;
endlich des Schuldscheines vom !0 . September 1l>l5
pr. 500 fi. 39 kr., inluli. 1 l . Scpt. l 8 l 5 , aus dem
Titel der Verjährung angebracht, worüber zur vrdent'
lichen Verhandlung dieser Rechtssache die Tagsatzung
auf den 4. Ma i 1650, früh !) Uhr, hicranus angc-
urduct wurde.

Daö Gericht, dem der Anscnthalt der Geklagten
unbek^llnt ist, hat auf deren Gefahr lmd Kosten dcn
Herll, Igmiz ^.nizDizh, k. k. Be,gamtö (äassici zu
Idr ia , zu ihre», Kurator aufgestellt, mil wclchcin dic
angebrachte Rechtssache nach den Vorschriitci, dcr
«llg. Gerichtsordnung durchgeführt und entschieden
wcrden wird.

Die Geklagten werden dessen mittelst gegenwar-
tigcn Edictes zu dem Enoe erinnert, daß sie allen-
falls zur rechten Zeit selbst zu erscheinen, oder aber
dem ausgestellten Kurator ihre Bchelse an die >x>and
geben, oder aber einen andern Vertreter bestellen
und dem Gerichte namhaft machen können, widrigen-
falls sie sich alle aus dieser Verabsaumung entstehenden
Folgen selbst beizninessen haben werden.

K. K. Bezirksgericht Idria am 1. F<br. 1 ^ " -

Z. 2itU. (3) Nl ' . 214.

Kundmachung.
Die Betriebs-Ultternchmung dcr r'. k. süd-

lichen Staatü - Eisenbahn bcnöthigt zu den Wa-
gen-3ü'varaturen cine Parthie schöner, t rok-
kcner E s c h e n - u n d R ü s t e n - H ö l z e r von
den nachstehenden Dimensionen:

6 " ^ 8 Zoll breit, « Zoll dick, l) Schuh lang,

I U " l I N 1 » " ' " " " ^ " "

ttbisi5>> « 5 » » ^ ^

dto » » ^ » » ^ > '

Diejenigen l^. '̂> Herren Unternehmer, welche
die Hölzer zu liefern geneigt sind, wollen ihre
Offerte, in welchen genau ersichtlich zu machen wärc:

u) w iev ie l ,
k ) welche Sor te ,
^) zu welchem Preise pr. Cub. Schuh,

<j) aufweiche Eisenbahnstation der Mürz-
zuschlag Laibacher Strecke und

l-) zu welcher Zcit^die 'Ablieferung erfolgen
wülde, längstens bis 15. Februar d. I , entwe?
der in das Ober-Ingenieurs. Bureau der Be-
triebs-Unternehmung der k. k, südlichen S taa ts
Eisenbahn in Grah, oder in die Ingenieurs - Scc-
tions-Kanzlei der Betriebs-Unternehmung der k. k.

südlichen Staats - Eisenbahn in Laibach, Cilli,
Marburg und Brück portofrei einsenden.

Vom Obcr.'Ingenicurs-Bureau der Betriebs'
Unternehmung der südlichen Staats - Eisenbahn.

Gratz am 2«. Jänner l«50 .

Z. 23 l . (3)

Große Wiesenverpachtung
Am 13. d. M . , d. i. am Aschermittwoche,

Vormittags um 9 Uhr, werden die dießcomnien-
dischcn, auf dem Moraste beim Marga liegenden
qroßen Wiesen 5»>l nix<,, Koilnu,'?.:» und I^'ls'^
n^<l>/:, ^ in 3l> Abtheilungen versteigerungsweist
in Pacht gegeben, und die dießfällige Licitation in
der hiesigen Amtökanzlei zu Laibach abgehalten
werden. — Verwaltungsamt der D. O. ritterl.
Commenda Laibach am 4. Februar !85U.

Z. 2^4. '(t t) ^

Wohnung zu vermiethen.
I m Hause Nr. 174, am Nann , lst von>

I . M a i d. I . angefangen, eine Wohnung, best̂
heno aus 7 Zimmern und 2 Cadinetten, Küche,
Holzlcge und Keller, dann I Sta l l auf 4 Pferde,
mit einer Wagenremise auf 2 Wägen, und He^
behältniß zu vermiethen.

Das Where zu erfahren in der freiherrlilh
Z 0 i s 'schen Eisen - Niederlage.

Z. 241 . (3) ^ '

Dall - Ilnzcige.
D i n s t a g , den 12. Februar 1850, findet

im ständischen Nedouten-Saal ein großer ma6-
k i r t e r B a l l Statt. — Eintritt 40 kr.

Der Anfang ist um 6 Uhr.

M i t hoher Vcwil l iguug
wird am l>tm März auf dcn ersten Ruf
der Triestcr Ziehung ein schönes, voll'
kommen gesundes,

^/2 J a h r altes P f e r d ,
Eisenschimmel, 5"" ' » « " " " «,w zum M '
rcn brauchbar, ausgespielt.

Das ^os kostet K fi. (5M.
Das Pferd ist abzuholen Nr. ll>, am Platze.

Loose sind in der F « F i « K V. F l / e z F l -
««tt,/,' ' lchen Buchhandlung zu haben.

I n der

*»• v. Kleiiiinayr'schen
»önchHandlung in l.'.nl'ach ist su elen angekommen:

Das V. bis ». Heft,

Rtichsgtsttzt
f ü r d a s

Kaiscrthum Oesterrelch-
W i e n . 1 8 3 0 1 fi. <5. M

Dcnauf machen wir nun jene ?. ^ ' /^^ >̂
Pranlnnerantc'n aufmerksam, deren Donücu Ul^
nicht naher bekannt oder nur selbst in CmpfcW
zu nehmen wünschen.

Auch ist daselbst zu haben:

C e b u s k y , kurzgefaßte Grammatik der böhmische"
Sprache. Theoretisch-practisch bearbeitet na«)
eigene Erfahrung, mit theilweiser Anwcndu''^
der A h n'schen Methode. Wien. 1^50. 45 kr.

S c h l e c h t , D r . i !eop., Grundriß der unorg"'
nischen Chemie, mit häusigen Beziehungen am
technische Anwendung, nebst einem Anha'A
über Gahrungsprozejsc. Zum Gebrauche s^
Schüler der Lycmlclassen und für Anfang"'
W „ n 185,0. 4« kr,

P r act isch es V e r f a h r e n bei EinHebung de
Einkommensteuer für 1^50. Gemeinfaßlich ^
läutert mit beigegebenen Folmularien. 29'^ '
1^50. 8 kr. ' -,

H e l f e r r , I o s . A l e r . , Oesterreich und v
" Nationalitäten. Eln offenes Wort an H "

F ranz Pa lacky . Wien. 1d50. 20 kr.


